




 
 

Impressum 4 

Die besten Lacher-

Kracher 
5 

Rathausparodien 6 

Rund um die Biblio-
thek und das Lesen 

8 - 15 

Lehrerrätsel 16 - 17 

Der kleine Prinz 18 

Manningtree-Besuch 20 

Arbeiten ganz sozial 22 

Fotos Entlassschüler 24 ï 28 

Schüleraustausch Brou 35 

Futsal 36 ï 37 

Tennisportabzeichen 38 

Mädchen-Handball 39 

KZ Buchenwald 40 ï 42 

Der Splitter des Chaos 43 ï 46 

Lyrik -Ecke 48 ï 49 

Vogelzählung 51 

Das liebe Geld 52 

Die Bahn im Blick 53 

Zwei starke Trupps 54 

  

  

  

  



 
Hallo Ihr,  

 

wieder ist ein Schuljahr geschafft. Ihr wart 

auch diesmal wieder eine aktive Schule und 

habt viel auf die Beine gestellt. Ăgrammo-

phonñ war dabei und dokumentiert Vieles in 

Schrift und Bild. 

Unsere Sommerausgabe berichtet z.B. über die 

Veränderungen in der Schülerbibliothek oder 

Eindrücke im KZ Buchenwald, enthält span-

nende Geschichten, einfühlsame Gedichte, 

Poster der Abschlussklassen, natürlich wieder 

Einiges zum Schmunzeln und Vieles mehr. 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Herr Holland -Jopp. Unter 

den richtigen Einsendungen wurden folgende 

Gewinner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: 

Nicole Hecker-Michel, Klasse 10 c und Jan-

Tobias Kringe,  Klasse 7 d. 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut durch ihre Anzeigen unsere 

Schülerzeitung finanziell unterstützt haben. 

Den Abgängern wünschen wir alles Gute für 

die schulische bzw. berufliche Zukunft und 

sagen ĂAuf Wiedersehen!ñ Ăgrammophonñ 

möchte sich ganz besonders von unserem 

Schülersprecher und Redaktionsmitglied Willi 

Volz, 10 B verabschieden, der das Layout der 

Schülerzeitung entscheidend geprägt hat. Vie-

len Dank dafür! 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen Leserinnen und 

Lesern eine angenehme Lektüre, schöne erhol-

same Sommerferien und natürlich einen guten 

Start in das neue Schuljahr 2009/2010. 

 

Die Redaktion 

 

PS. Für das nächste Schuljahr suchen wir ein 

bis zwei Schüler mit guten Kenntnissen in 

Bildbearbeitung. Bei Interesse meldet euch 

bitte bei Herrn Kringe.  
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Ein Löwe schleicht durch die Steppe. Fauchend br¿llt er ein Zebra an: ĂWer bin ich?ñ 
Das Zebra zitternd: ĂDer Herr der W¿ste.ñ Zufrieden geht der Lºwe weiter. Bald da-
rauf br¿llt er eine Antilope an: ĂWer bin ich?ñ Auch die Antilope antwortet schlotternd: 
ĂDer Kºnig der Tiere.ñ SchlieÇlich faucht er einen Elefanten an: ĂWer bin ich?ñ Der 
Elefant hebt seinen Rüssel und schleudert den Löwen durch die Luft. Da ruft der Lö-
we leise: ĂMan darf doch wohl mal fragen d¿rfen, wie man heiÇtéñ 
 
ĂJungsñ,    mahnt der Eishockeytrainer, Ăspielt nicht so hitzig, denkt ans Eis!ñ 
 
Mühsam quält sich eine Gruppe Radrennfahrer die Passstraße hinauf. Erstaunt sieht 
ein Bergbauer ihnen zu und meint: ĂIch frage mich, warum die sich so schinden.ñ ĂDer 
erste bekommt einen Haufen Geldñ , erklªrt man ihm. ĂHmñ, sagt der Bergbauer, 
Ăaber warum schinden sich dann die anderen?ñ 
 
Fragt eine Schlange die andere: ĂSind wir eigentlich giftig?ñ, sagt die andere: ĂNein, 
warum fragst du denn?ñ 
ĂNa, weil ich mir gerade auf die Zunge gebissen habe!ñ 
 
Der Hahn bringt ein Straußenei in den Hühnerstall, ruft alle Hennen zusammen und 
sagt: ,,Meine Damen, ich will Ihnen keine Vorwürfe machen, aber ich möchte Ihnen 
doch einmal zeigen, was anderswo geleistet wird!ñ  
 
Wozu nimmt eine Blondine Brot mit auf die Toilette? 
Um die WC-Ente zu füttern.   
 
,,Sagen Sie, Gefreiter Schütze, haben Sie beim Bund eigentlich noch eine eigene 
Meinung?ñ ,,Da muss ich erst meinen SpieÇ fragen!ñ 
           
Die Hauskatze Mini springt auf einen Barhocker und bestellt beim Barkeeper einen 
Halben. ĂUnd was, bitteschºn, einen WeiÇen oder Roten, trocken oder lieblich?ñ -
ĂGanz egal, ñmiaut Mimi, ĂHauptsache, ich habË morgen einen richtigen Kater!ñ  
 
Fragt der Lehrer in der Schule: Ă Was ist das lustigste Tier?ñ Antwortet Fritzchen: 
ĂGanz klar, das Pferd, denn es verªppelt die ganzen StraÇen!ñ 
 
Michi und Stefan streiten sich mal wieder zu Hause. Die Mutter schnappt sich die 
beiden Streithªhne und meint: ĂZum Muttertag w¿nsche ich mir zwei anstªndige Sºh-
ne.ñ ĂSuperñ, br¿llt Michi. ĂDann sind wir zu viert.ñ 
 

                                                                                                                                                            
                                                                                                  

Aaron Kreis, 5 e / Katharina Yusupova, 5 c 
    

                                                            



Zum Titelbild: Unser Rathaus einmal anders 
 

Burgwaldschüler entwarfen zum Jubiläum digitale Hundertwasser-Parodien 

 
Die Idee kam von Herrn Julius: Wie wäre es, wenn man aus dem 500-jährigen Fran-
kenberger Türmchen-Rathaus, spätestens durch die Briefmarke zum Jubiläumsjahr 
nun auch in ganz Deutschland bekannt, ein Hundertwasser-Rathaus machen würde? 
 
   Der Wahlpflichtkurs 10 mit dem Schwerpunkt Bildbearbeitung nahm die Idee auf, 
aber wer war eigentlich dieser Friedensreich Hundertwasser? Er wurde als Friedrich 
Stowasser 1928 in Wien geboren, nannte sich später als Künstler und Multitalent 
ĂHundertwasserñ. Seine bunten Bilder waren durch weiche Naturformen und Spiralen 
geprägt. Seine Popularität und die hohe Kunst der Massenvermarktung verhalfen ihm 
zu weltweiter Bekanntheit. Er starb im Februar 2000 an Bord der Queen Elizabeth II 
und wurde in Neuseeland beerdigt.   
  
   Die Schüler überreichten jetzt Herrn Bürgermeister Christian Engelhardt am Kump 
vor dem Rathaus eine Werkmappe mit allen ihren Hundertwasser-Parodien, die voller 
Farbe, Form und Fantasie stecken. Mit Hilfe von digitalen Bildbearbeitungsprogram-
men ließen sie Spiralen, goldene Kuppeln, Schachbrettflächen und Schuppenmuster 
leuchten, sie zauberten für ihre Bilder neue Objekte vor und hinter das Gebäude, ja 
sogar die New Yorker Freiheitsstatue lugt auf einem Bild hinter dem Rathausdach 
hervor. 
 
   ĂWenn wir eure Ideen bei der Rathaussanierung wirklich umsetzen wollten, würden 
wir Probleme mit dem Denkmalschutz kriegenñ, lachte B¿rgermeister Engelhardt. Er 
lobte aber die originellen Einfälle der Burgwaldschüler und den Raum, den sie ihrer 
Fantasie gegeben hatten, ohne sich an die Realitªt zu klammern. ĂIch habe Respekt 
davor, wie ihr mit der digitalen Bearbeitungstechnik umgegangen seidñ, sagte Engel-
hardt. ĂDas sind beste Voraussetzungen f¿r die Werbebranche.ñ 
 
   Der Bürgermeister dankte Herrn Julius und dem Wahlpflichtkurs für die Bilder, die 
beim Rathausjubiläum zusammen mit anderen Arbeiten ausgestellt werden könnten. 
Den Realschülern der Abschlussklassen wünschte er guten Erfolg bei ihrem Endspurt 
vor der Schulentlassung. 

 
 
 
Textvorlage u. 
Foto: zve 
 
 
 
 
 
Unser Titelbild 
stammt von 
Nicole Hecker-
Michel aus der 
Klasse 10 C.  



       

 

 
 
 
 



 

 

In der Schülerbibliothek tut sich was - 
Helfer gesucht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir suchen Schüler/innen, die im kommenden Schuljahr 09/10 im WP-Unterricht hel-
fen, die Schülerbibliothek neu aufzubauen! 
 
Eure Aufgaben wären vielfältig:  

-   

-  Verwalten der Bücher mit Scanner und PC  

-  Gestalten von Homepageseiten der BiB 

-  Neues aus der BiB für die Schülerzeitung 

-  Lesen und Besprechen von neuen Büchern 

-  Betreuung der 5er als BiB-Guides (Bibliotheks-Lotsen)> Organisieren & Be-
gleiten von Führungen in der Stadtbücherei, in Buchhandlungen,... 

-  Mitwirkung bei der Gestaltung der Räumlichkeiten unserer BiB 

-  Vorbereitung und Durchführung von Lese- und Vorleseaktionen, Lesefesten, 
Autorenlesungen,... 

-  ............ 
 

 
Bei der nächsten Kurswahl gibt es entsprechende 
Angebote für die Klassen 9/10 und die Klasse 8. 
 
Wir freuen uns auf eine Verstärkung unseres Aufbau-Teams 
Linda Vöhl, Selina Kaufmann, Frau Sprenger und Herr Mitt.  



 

 

Burgwaldschule und Stadtbibliothek arbei-
ten künftig zusammen 

 
Kindern und Jugendlichen das Lesen näher zu bringen ï darum geht es vor allem bei 
einem neuen Projekt zwischen der Burgwaldschule und der Stadtbibliothek in Fran-
kenberg (untergebracht im Steinhaus, dem ältesten Haus Frankenbergs, s. Foto) 
 

Der Katalog der Schulbücherei wird in Zukunft mit dem 
der Stadtbibliothek verbunden sein ï das ist nun vertrag-
lich geregelt. ĂDie Vernetzung soll der Entwicklung beider 
B¿chereien dienenñ, sagte  B¿rgermeister Christian En-
gelhardt bei der Unterzeichnung des Kooperationsver-
trags. Die Bücherei in der Schule werde durch die Zu-
sammenarbeit zu einer Filiale der Stadtbibliothek. Die 
Schüler haben somit künftig nicht nur Zugriff auf die 1200 
Bücher der Schulbücherei, sondern haben von nun an 
auch leichten Zugang zu den Exemplaren der Stadtbiblio-
thek. Ein Lieferservice bringe die Bücher auf Bestellung 
zur Burgwaldschule. Weiter erhalten die Schüler einen 
Leseausweis für die Stadtbibliothek, den sie sich bei einer 
Führung abholen können.  
 
Kinder, die früh an Bücher herangeführt werden, würden 
ein stärkeres Interesse am Lesen entwickeln ï das sei 

wissenschaftlich belegt, sagte Engelhardt.  ,,Bücher sind interessant und das wollen 
wir vermittelnñ, sagte Rektor Helmut Klein.  
 
Betreut wird die erweiterte Schulbücherei von der Leiterin Sylvia Sprenger. Derzeit 
bringe Büchereihelfer Wolfgang Mitt das Barcodesystem auf den neusten Stand. Nur 
durch ihn sei es überhaupt möglich, die Öffnungszeiten der Bücherei zu gewährleis-
ten, sagte Sylvia Sprenger. Deswegen wolle sie sich dafür einsetzen, dass er die 
Stelle dauerhaft besetzen könne.  
 
 

 

 
Das kleinste Buch der Welt ist übrigens 
gleichzeitig auch die kleinste Bibel der 
Welt und es ist handangefertigt, es ent-
hªlt das ĂVater Unserñ in 7 Sprachen. 
Zum Lesen braucht man eine Lupe. Das 
Buch ist nur 3,5 x 3,5 mm groß. 
 

 

 
 

 
Recherchiert von Jonathan Schneider, Klasse 5 b 

 Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 



 

 

Projekt: Büchervorstellung 
 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
Den Anfang macht heute das Buch ĂDann bin ich eben wegñ. Es wird vorgestellt 

von Nicole Hecker-Michel, Klasse 10 C: 
 
In dem Buch ĂDann bin ich eben weg" von Christine Fehér, geht es um die Ge-
schichte einer Magersucht. 
Sina, die Hauptperson ist 15 Jahre alt und fühlt sich zu dick. Sie hat immer alles in 
sich hineingestopft, ohne darüber nachzudenken, was sie damit ihrem Körper antut. 
Durch mehrere Vorfälle hintereinander, wie die Begrabschungen ihres Onkels, der 
auf etwas rundliche Formen steht, die Lästereien ihrer eigenen Familie und durch die 
Ignoranz der Jungen, beginnt sie mit einer Diät. Am Anfang freut sie sich über jedes 
Kilo, das sie verliert. Doch in wenigen Wochen verliert sie zu viel Gewicht, so dass 
sie von einer Fettsucht in eine Magersucht gerät. Insgesamt verändert sich ihr Ge-
wicht von 68,3 auf 38 kg. Bald darauf isst sie kaum noch etwas und treibt wie ver-
rückt Sport, aber alles heimlich. Sie schwimmt mindestens eine Stunde pro Tag, ob-
wohl sie keine Kraft mehr hat. Ihr Essen nimmt sie immer mit in ihr Zimmer, um es 
dort zu entsorgen. Doch nach einiger Zeit findet ihre Mutter sämtliche Essensreste im 
Zimmer und somit fliegt alles auf. Ihre Mutter beobachtet jetzt alles strenger und 
zwingt sie förmlich zum Essen. Doch jetzt fängt sie an zu lügen und sagt, dass sie 
mit ihrer Freundin schon gegessen habe. Als sie sich im Schwimmbad überanstrengt, 
kippt sie um und wird ins Krankenhaus eingeliefert. Dort wird sie auch gleich behan-
delt. Da das Immunsystem zu schwach ist, hat sie sich eine Lungenentzündung zu-
gezogen. Im Krankenhaus bekommt sie erstmal eine Magensonde und kuriert ihre 
Lungenentzündung aus. Danach kommt sie in eine geschlossene Anstalt. Eigentlich 
soll Sina dort zunehmen, aber sie kann immer noch heimlich Sport machen und ihr 
Essen wegschütten. Sobald sie bemerkt, dass sie zugenommen hat, isst sie noch 
weniger. Man merkt, dass sie auch psychische Probleme hat. Daraufhin kommt sie in 
das Haus ĂSchmetterlingñ, welches nur f¿r Magers¿chtige ist. Dort werden ihre Prob-
leme mit Gesprächen bewältigt. Sie hat eine beste Freundin Janine, mit ihr entdeckt 
sie die Leidenschaft zum Singen. Sie wollen zusammen eine Band gründen, sobald 
es ihnen besser geht. Sie hat in der Therapie viel gelernt und auch zugenommen, 
nach einigen Monaten darf sie endlich nach Hause. Dort muss sie lernen ihren eige-
nen Tagesablauf zu koordinieren. In der Schule bekommt sie jetzt Aufmerksamkeit, 
nur weil sie jetzt dünner ist, doch das ist ihr egal, sie wechselt die Schule. Sie geht 
auf die Schule ihrer neuen besten Freundin. Sina hat ein Ziel und nun passt ihre Fa-
milie genau auf sie auf, sie haben feste Mahlzeiten und einen guten Tagesablauf. 
Nach der Therapie wiegt sie 49,5 kg. Sinas Leben hat nun wieder einen festen Bo-
den und Ziele und sie versucht das Beste aus allem zu machen. 
 
Die Autorin hat ihre eigenen Erfahrungen mit in das Buch aufgenommen, da sie 
selbst unter Magersucht litt. Sie will auf die Gefährlichkeit von anfangs harmlosen 
Diäten hinweisen und dass man auf jeden Fall regelmäßige Mahlzeiten zu sich neh-
men soll. 
 
Nicole Hecker-Michel, 10 C 
 
Das Buch kann nach den Sommerferien von Euch ausgeliehen werden.  



 

 

Bücherspende für die Schülerbibliothek 
 
Ein großes Bücherpaket mit Ortschroniken, Frankenberger Heften und Büchern zur 
Stadtgeschichte stellte der Frankenberger Zweigverein für hessische Geschichte und 
Landeskunde jetzt der Burgwaldschule für ihre neu eingerichtete Bibliothek zur Ver-
fügung. Stadtarchivar Dr. Horst Hecker und Vereinsvorsitzender Karl-Hermann Völ-
ker überreichten die Literatur zur Heimatgeschichte, die künftig in der Präsenzbiblio-
thek für die Schüler zur Verfügung stehen wird. 
   Mit dem Anbau für die neue Cafeteria hatte die Frankenberger Realschule im ver-
gangenen Jahr neue Büchereiräume bezogen. Bei der Besichtigung der neuen 
Räume wurde auch der Wunsch nach noch fehlender regionalgeschichtlicher Litera-
tur geäußert, dem der Geschichtsverein nun nachkam. 
   Bis jetzt warten in den neuen Regalen der Bibliothek 1500 Bücher auf junge Leser, 
erklärte Frau Sprenger, die zusammen mit einer Schülergruppe und Wolfgang Mitt 
als Servicekraft den Aufbau und die Ausleih-Organisation der Schülerbücherei be-
treut. ĂWir suchen noch nach weiteren Buchpaten f¿r die Prªsenzbibliothekñ, erklªrte 
die Bibliotheksleiterin. ĂAber es sollten schon mºglichst neuwertige und aktuelle Bü-
cher sein.ñ 
   Viel Licht durch große Fenster, eine gemütliche Schmökerecke mit Sofas und Ses-
seln, die aus Mitteln der Elternspende angeschafft werden konnte ï dieses Angebot 
macht den Leseraum neben der Cafeteria zu einem attraktiven Treffpunkt. Auch 
zwölf Computerarbeitsplätze bietet die Burgwaldschule in ihrer Bibliothek an, wo 
Schulklassen mit ihren Lehrern bei gemeinsamen Lernprojekten im Internet recher-
chieren können. 
   ĂWir sind dem Frankenberger Geschichtsverein sehr dankbar f¿r seinen Beitrag zur 
historischen Sachliteratur in unserer B¿chereiñ, erklªrte Rektor Helmut Klein. Er wie 
auch seine Kollegin Sprenger sind sich allerdings darin einig, dass noch viele weitere 
Sachgebiete und Fächer mit Büchern für eine Präsenzbibliothek ausgestattet werden 
müssten. Dazu seien weitere Spenden willkommen.  

Zwei Bücherkisten mit alter und neuer Literatur zur Geschichte der Region übergab (von 
links) Stadtarchivar Dr. Horst Hecker im Auftrag des Frankenberger Geschichtsvereins an 
das Büchereiteam der Burgwaldschule mit Silvia Sprenger, Salina Kaufmann, Wolfgang Mitt, 
Linda Vöhl und Schulleiter Helmut Klein (Textvorlage u. Foto: zve). 



 

 

Jeder Vierte liest keine Bücher 
 

Ergebnisse der Studie ĂLesen in Deutschland 2008ñ 
 
 
Diese schockierende Nachricht wurde am 4. Dezember des letzten Jahres veröffent-
licht. Laut der Studie liest jeder Vierte in Deutschland niemals ein Buch. Seit dem 
Jahr 2000 wurden bereits über 2500 Jugendliche und Erwachsene zu dieser umfang-
reichen Lesestudie befragt. Durchschnittlich 36 Prozent der deutschen Bevölkerung 
greifen nur einmal pro Woche zu einem Buch davon acht Prozent täglich. 
Dazu kommt, dass sich die Gruppe der Gelegenheitsleser (ein bis vier Bücher pro 
Monat) verkleinert, während die Anzahl der so genannten Vielleser (etwa 50 Bücher 
pro Jahr) ungefähr gleich bleibt. Viele der Jugendlichen zwischen 14 und 19 Jahren, 
um die 45 Prozent, rechtfertigen sich damit, als Kind nie ein Buch geschenkt be-
kommen zu haben.  
Die Vision vom ĂBildschirm-Lesen als Zerstºrer der Lesekulturñ trifft laut Studie nicht 
zu: ĂLesen am Bildschirm ist im Alltag angekommen ï dennoch möchte die Mehrheit 
nicht auf gedruckte B¿cher verzichten.ñ Was schªtzen die Leser an den Printmedien 
(also den B¿chern)? ĂGedrucktes wird weiterhin als besonders glaubw¿rdig empfun-
den und es bietet offenbar mehr Orientierungshilfe: 20 Prozent beklagen sich, dass 
sie sich beim Lesen verzetteln.ñ (Quelle: Stiftung Lesen) 
 
 

 
 



 

 

Vorlesewettbewerb: Helena Cramer, 6b ist Jubiläumssiegerin 
 
Nur ein Jahr jünger als die Burgwaldschule ist er, der älteste Wettbewerb für Schüle-
rinnen und Schüler in Deutschland. Während die Realschule 2008 ganz im Zeichen 
zahlreicher Jubiläumsveranstaltungen und ïfeiern stand, kann jetzt der Vorlesewett-
bewerb für Mädchen und Jungen der sechsten Klassen mehr als stolz sein auf sein 
50-jähriges Bestehen. 1959 wurde er einst in Leben gerufen, um die Lust am Lesen 
zu fördern und die Kinder in die wunderbare Welt der Bücher zu entführen. 
Hunderttausende beteiligten sich in diesem halben Jahrhundert an den Vorausschei-
dungen in ihren Klassen, um am Ende ihre beiden Besten zum Schulentscheid schi-
cken zu dürfen. Es dürfte wohl so sein, dass fast alle Frauen und Männer, die heute 
etwa 62 und j¿nger sind, in irgendeiner Form Teil des Lesewettstreits des ĂBºrsen-
vereins des deutschen Buchhandelsñ waren... 
Über 140 junge Leserinnen und Leser waren es in diesem Winter, die in den fünf 
Klassen 6a bis 6e der Burgwaldschule ihr Bestes gaben und sich bemühten, ihre 
ausgesuchten Romanabschnitte den Zuhörern toll zu präsentieren. Jede Klasse durf-
te zwei Teilnehmer zum Schulentscheid entsenden; in beiden Finaldurchgängen be-
stätigten die zehn Kinder ihre bisher gezeigten guten Lesefähigkeiten. Es galt zu-
nächst, einen längeren Abschnitt aus einem zu Hause ausgesuchten Roman zu le-
sen, in der zweiten Runde mussten sich die Klassenbesten schnell in die Stimmung 
und Atmosphäre eines unbekannten Textes hineinfinden. 
Recht schwer hatte es die dreiköpfige Jury mit Barbara Betz-Böttner, Katharina Eich-
ler und Hans-Friedrich Kubat (Leitung), denn am Ende waren es nur Winzigkeiten, 
die über den Schulsieg 2008/2009 entschieden: Helena Cramer heißt die Schulbeste 
des 50.Wettbewerbs 2008/2009. Die Schülerin der 6b las aus dem Buch ĂLola in ge-
heimer Missionñ der bekannten Autorin Isabell Abedi. Auf Tom Leber als Zweiten darf 
die 6d besonders stolz sein. ĂF¿nf Freunde im Zeltlagerñ (Enid Blyton) hieÇ sein 
Wahlbuch ï am Ende lag er nur einen Punkt hinter Helena. Sarah Truß aus der 6a 
freute sich sehr ¿ber den Bronzeplatz drei. Sarahs Buch hieÇ ĂSternentªnzer ï Be-
drohung f¿r den weiÇen Hengstñ von Lisa Capelli. 
Ihre einzelnen Klassen vertraten folgende Schülerinnen und Schüler: Magdalena 
Reese und Sarah 
Truß (6a), Joana 
Morlinghaus und 
Helena Cramer 
(6b), Niklas Ruh-
wedel und Swenja 
Theil (6c), Tom 
Leber und Va-
nessa Schicke 
(6d) sowie die 
Zwillingsbrüder 
Tobias und Henry 
Gerlitz aus der 6e. 
Großes Lob gab 
es von Rektor 
Helmut Klein für 
alle während der 
Siegerehrung in der neuen Bibliothek. Zusammen mit Deutsch-Fachbereichsleiter 
Jörg Bomhardt überreichte der Schulleiter nicht nur Jubiläums-Urkunden an die zehn 
Klassenbesten, sondern auch Buchgutscheine. Der Gewinnerin Helena Cramer 
wünschten Klein und Bomhardt viel Erfolg beim Kreisentscheid, der in Korbach statt-
findet.                                                                                          (Text und Foto: Kubat) 



 

 

Welche Zeitschriften lest ihr? 
 
Es gibt viele verschiedene Zeitschriften auf dem Markt. Ich habe Kinder aus unserer 
Schule zu diesem Thema befragt, um zu erfahren, wer sich für was interessiert. Es 
gab 18 Teilnehmer. Es kamen folgende Ergebnisse heraus:  
 
1. Es gibt verschiedene Arten von Zeitschriften. Wie häufig liest du folgende Arten? 
 
Musikzeitschriften : 

 
3 Schüler/innen lesen häufig Musikzeitschriften 
5 Schüler/innen lesen gelegentlich Musikzeitschriften 
5 Schüler/innen lesen selten Musikzeitschriften 
5 Schüler/innen lesen nie Musikzeitschriften 
 
Computer-/Computerspielezeitschriften 
 
0 Schüler/innen lesen häufig Computer-/Computerspielezeitschriften 
5 Schüler/innen lesen gelegentlich Computer-/ Computerspielezeitschriften  
6 Schüler/innen lesen selten Computer-/Computerspielezeitschriften 
7 Schüler/innen lesen nie Computer-/Computerspielezeitschriften 
 
Jugendzeitschriften: 

 
6 Schüler/innen lesen häufig Jugendzeitschriften 
7 Schüler/innen lesen gelegentlich Jugendzeitschriften 
3 Schüler/innen lesen selten Jugendzeitschriften 
2 Schüler/innen lesen nie Jugendzeitschriften 
 
Aktuelle Zeitschriften/Magazine zum Zeitgeschehen: 
 
4 Schüler/innen lesen häufig aktuelle Zeitschriften/Magazine zum Zeitgeschehen 
2 Schüler/innen lesen gelegentlich aktuelle Zeitschriften/Magazine z. Zeitgeschehen  
5 Schüler/innen lesen selten aktuelle Zeitschriften/Magazine zum Zeitgeschehen 
7 Schüler/innen lesen nie aktuelle Zeitschriften/Magazine zum Zeitgeschehen  
 
Frauenzeitschriften: 

 
1 Schüler/in liest häufig Frauenzeitschriften 
2 Schüler/innen lesen gelegentlich Frauenzeitschriften 
3 Schüler/innen lesen selten Frauenzeitschriften  
12 Schülerinnen lesen nie Frauenzeitschriften 
 
Sportzeitschriften: 

 
3 Schüler/innen lesen häufig Sportzeitschriften  
6 Schüler/innen lesen gelegentlich Sportzeitschriften 
4 Schüler/innen lesen selten Sportzeitschriften  
5 Schüler/innen lesen nie Sportzeitschriften  
 
 



 

 

2. Die Schüler/innen  haben aufgeschrieben, welche Zeitschriften sie am liebs-
ten lesen: 

 
Unsere Eintracht: 1mal  
Mädchen:   5mal 
Bravo:   8mal 
Go Girl:   3mal  
Elementgirl:   1mal  
Yeah:    1mal  
Girlfriends:   1mal  
Hey:   3mal  
Oops:   2mal 
 
3.Über welche Themen möchtet ihr mehr lesen? 

 
Aktuelle politische Themen :  0mal  
Film und Fernsehen:   10mal  
Sport:     11mal 
Berühmte Persönlichkeiten:  5mal  
Jugendthemen in der Diskussion wie Führerschein auf Probe, Drogen, Jugendkrimi-
nalität:    10mal 
Liebe und Freundschaft:   10mal 
Popmusik, Konzerte usw.:  14mal 
Schule und Ausbildung:   3mal  
Andere junge Leute:   1mal  
Anderes: Stars: 1mal, Tierquäler: 1mal 
 
4. Wie sollte der Stil sein? 

 
eher sachlich/nüchtern:   0mal  
eher witzig, parodistisch:   7mal  
eher locker, in Jugendsprache: 16mal  
 
5. Welche Form sollte eine Zeitschrift haben, kleine wie Taschenbuch oder 
größere im Heftformat? 
 
Kleinere:     1mal 
Größere:     10mal 
Ist mir gleich:    7mal 
 
6. Folgende Angaben zu den Personen: 
 
Weiblich:     13mal   
Männlich:    5mal  
Alter: 11Jahre: 4mal, 12 Jahre: 8mal; 13 Jahre: 3mal, 14 Jahre: 1mal, 15 Jahre: 1mal  
Enthaltung:     1mal 
 
 
(Janine Ewe, 6 C) 
 



 

 

 
Wer ist diese Lehrerpersönlichkeit? Zusammen mit dem Interview werdet ihr es 
bestimmt schnell herausfinden. Schreibt eure Lösung mit eurem Namen und der 
Klasse auf einen Zettel und werft diesen in unseren Ăgrammophonñ-Briefkasten (ge-
genüber der Mädchen-Toilette). Es gibt wie immer etwas zu gewinnen! 
 
 

Musik ï Langhammer   -   der Ansprechpart-

ner in ĂSachenñ Musik! 

Herstellung von Metallblasinstrumenten sowie Reparaturen 
von Metall- und Holzblasinstrumenten, Lackierungen etc.  
Marken wie: 

 
 
und vieles mehr bei uns erhältlich. Reichhaltiges Zubehör wie: Strings, Plectren, 
Sax.- und Klarinettenblätter, Pflegemittel, Fette, Öle, Stimmgeräte, Gurte, Taschen, 
Koffer, Blockflöten, Gitarren, Mundharmonikas, Trommelstöcke, gebrauchte Instru-
mente u.v.m. 
 

Musik-Langhammer 
Ringstr. 4 
35099 Burgwald 
Tel.: 06451/9808          www.elaton.de     E-Mail: info@elaton.de 

http://www.elaton.de/
mailto:info@elaton.de


 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

1. Wo wurden Sie geboren? 
Ich bin in Marburg geboren. 

 
2. Wie alt sind Sie? 

Ich bin 40 Jahre jung. 
 

3. Sind Sie verheiratet? 
Ja, bin ich. 

 
4. Haben Sie Kinder? 

Ja, zwei.  
 

5. Was fahren Sie für ein Auto? 
Einen VW Passat 

 
6. Wer ist Ihr Idol? 

Ich habe keins. 
 

7. Was haben Sie für Hobbys? 
Sport, Kampfsport, Wandern, Lesen. 

 
8. Was machen Sie zurzeit am liebsten? 

Zeit mit meinen Kindern verbringen. 
 

9. Wann haben Sie sich dafür entschieden, Lehrer zu werden? 
Nach dem Abitur. 

 
10. Was waren Ihre Lieblingsfächer in der Schule? 

Sport, Erdkunde, Kunst, Biologie. 
 

11. Was ist Ihr Lieblingsessen? 
Vegetarisch-Indisch. 

 
12. Was ist Ihr Lieblingsurlaubsziel? 

Nepal. 
 

13. Wo waren Sie schon überall? 
Schweden, Finnland, Dänemark, Australien, Indonesien, Mexiko, Neuseeland, 
Nepal ... 

 
 

Das Interview führte Jannik Vöhl, Klasse 9 a 

 



 

 

Der ĂKleine Prinzñ (Saint-Exupéry) begeistert auch heute noch! 
Klasse 10 C besucht Theateraufführung in Bad Wildungen (A.K.) 

 
Bei der halbjährlichen Lektüre im Deutschunterricht der Klassen 10 C und 10 D stan-
den drei Werke zur Auswahl: Ein klassisches, nªmlich die ĂJungfrau von Orl®ansñ 
von Friedrich Schiller, eins aus der neueren Geschichte und zwar ĂDie Welleñ von 
Morton Rhue und das Mªrchen f¿r Erwachsene ĂDer Kleinen Prinzñ von Antoine de 
Saint-Exupéry. Letzteres machte schließlich das Rennen und zwar in beiden Klas-
sen.  
Da war es natürlich ein Glücksfall, dass das In-Medias-Res-Theater aus Hainburg am 
24. April im Kurhaus in Bad Wildungen gastierte und gerade den ĂKleinen Prinzenñ 
aufführte. Die Klasse 10 C mit ihrem Klassen- und Deutschlehrer Andreas Kringe 
bekam gerade noch eine ausreichende Anzahl an Karten für die fast ausverkaufte 
Veranstaltung: 
Die Scheinwerfer sind auf die kleine Gestalt in blauem Mantel gerichtet. ĂBitte zeich-
ne mir ein Schaf!ñ, gluckst sie hervor, lacht dabei so herzlich und unschuldig, wie es 
nur Kinder vermºgen. ĂDer Kleine Prinzñ ist auf der B¿hne angekommen. Eine Dü-
nenlandschaft in der Wüste Sahara, ein beleuchteter Planet und ein Ăunendlicherñ 
Sternenhimmel bilden die liebevoll gestaltete, stimmungsvolle Kulisse. Thomas 
Waldkircher spielt den abgestürzten Piloten als warmherzigen, väterlichen Freund, 
voller Sorge um den kleinen Gast. Anja Pirling verwandelt sich auf der Bühne voll-
ends in den kleinen Jungen. Sie agiert voller Neugier, kichert glucksend, ist voll kind-
licher Freude ï und dennoch auch wieder einsam, zweifelnd, bestimmend und voller 
Rätsel. Sie fliegt tatsächlich durch das All ï schwebend über der Bühne, vor dem 
glitzernden Sternenhimmel in einer zartweißen Wolke.  

Die beiden Künstler stehen seit 18 
Jahren zusammen auf der Bühne und 
sind seit 2002 mit der Geschichte vom 
ĂKleinen Prinzenñ unterwegs. Dabei 
gelingt es ihnen nicht nur textlich, son-
dern auch optisch eng an das 1943 
veröffentlichte Buch anzuschließen.  
Waldkircher schlüpft außerdem ge-
konnt in die Figuren der verschiedenen 
Planetenbewohner: König, Eitler, Trin-
ker, Laternenanzünder, Geograf und 
Schreiber. Die Rose des ĂKleinen 

Prinzenñ und den Fuchs bedient er faszinierend als Handpuppen. ĂMan sieht nur mit 
dem Herzen gut. Das Wesentliche ist f¿r die Augen unsichtbarñ, ist  die Botschaft des 
Fuchses, die er dem ĂKleinen Prinzenñ mit auf den Weg gibt, als dieser ĂAdieuñ sagen 
will. Das Publikum zuckt zusammen, als die Schlange durch einen Biss dem kleinen 
Helden schließlich dazu verhilft, 
wieder auf seinen Planeten zu-
rückzukehren.  
Die beiden Darsteller mischen sich 
am Ende unter das Publikum und 
geben Autogramme. Die Schüle-
rInnen verlassen nach- denklich 
den Saal ï noch voller Eindrücke 
und Bilder - ein etwas anderer Frei-
tagabend, den sie so schnell nicht 
vergessen werden.  



 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

Schüleraustausch mit Manningtree 
 

20 Schüler waren von Mittwoch, dem 03. Juni bis Mittwoch, den 10. Juni in England. 
Es hat eine Weile gedauert einen solchen Austausch mit der Partnerschule der 
Burgwaldschule auf die Beine zu stellen. 
 
Herr Kraus hat sich dazu bereit erklärt, diese Arbeit mit uns und den Engländern auf 
sich zu nehmen. Dafür waren die Schüler ihm sehr dankbar, weil auch die Organisa-
tion zusammen mit dem Musiklehrer der Manningtree Highschool und Frau Stader-
mann so gut geklappt hat. 
 
Die Schüler der Burgwaldschule sind an einem der 7 Tage mit den Engländern nach 
London gefahren und haben dort den Buckingham Palace, den Big Ben, den BT-
Tower und noch viele andere Attraktionen besichtigt. Die Schüler schliefen in Gast-
familien, was den meisten auch sehr gut gefallen hat. Wir haben auch noch andere 
Städte besucht wie zum Beispiel Colchester, Clacton und natürlich auch Manning-
tree. Am Sonntag, den 7.Juni machten alle zusammen eine Barbecue-Party. 
Am Dienstag sind wir Bowlen gegangen. Der Mittwoch war der letzte und auch der 
schlimmste Tag der gesamten Austauschzeit. Der Abschied fiel vielen nicht leicht 
und es gab Tränen der Trauer, weil uns die Engländer während dieser Woche so 
sehr ans Herz gewachsen sind.  
 
Wir alle haben die Zeit in England richtig genossen und wünschen uns alle die Eng-
länder bald wieder zu sehen. (Jannik Vöhl, 9 A) 
 



 

 

Anzeige Buchhandlung Jakobi



 

 

Arbeiten für einen sozialen Zweck 
 
Für einen guten Zweck arbeiten und dabei Einblick nehmen in die Arbeitswelt der 
Betriebe ï das wollte die Klasse 9b der Burgwaldschule. Im Politik- und Wirt-
schafts-Unterricht mit Lehrer Wilfried Ernst bereiteten sie einen ĂSozialen Tagñ vor, 
bei dem sie für ein Taschengeld einen Vormittag lang unterschiedlichste Arbeiten 
verrichteten. Der Erlös soll der gemeinnützigen Frankenberger Tafel e. V. zugute 
kommen. 
Innerhalb einer Unterrichtseinheit ĂSolidarisches Handelnñ hatte Karl-Heinz Bastet 
vom Frankenberger Tafel-Verein darüber berichtet, wie ehrenamtliche Mitarbeiter 
qualitativ einwandfreie, aber übrig gebliebene oder aussortierte Lebensmittel bei 
Mªrkten und Bªckereien der Region unter dem Motto ĂVerteilen statt vernichtenñ ein-
sammeln und an unterstützungsbedürftige Personen ausgeben. Etwa 800 Men-
schen, darunter 280 Kinder, seien bisher auf diese Weise mit Lebensmitteln versorgt 
worden. 
Die Burgwaldschüler der Klasse 9b, die bereits ihre Betriebspraktika abgeschlossen 
hatten, durften sich für ihren sozialen Arbeitseinsatz den Ort selbst aussuchen. ĂSie 
begegneten sehr aufgeschlossenen Arbeitgebernñ, freute sich Wilfried Ernst. Er 
dankte ihnen für die Bereitschaft, die Jugendlichen sechs Stunden lang zu beschäfti-
gen. Ganz unterschiedlich waren die Aufgaben, die die Jungen und Mädchen zu be-
wältigen hatten. Sie halfen bereits früh morgens dem Bäckermeister in der Backstu-
be, füllten Warenregale auf, schnitten Blumen, wuschen Kraftfahrzeuge oder halfen 
Kunden im Laden zu bedienen. 
In den kommenden Tagen wollen die Burgwaldschüler den gesammelten Geldbetrag 
der Frankenberger Tafel überreichen und sich bei einem Besuch die Ausgabestelle 
im ehemaligen Bootshaus selbst ansehen.   
 

Ansichtskarten von Frankenberg: In der Buchhandlung Jakobi halfen die Burgwaldschülerinnen schon 
am frühen Morgen. (Text und Fotos: Völker)  

 



 

 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 


